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Jahresrückblick 2024

„Leben bis zuletzt“ 
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2.	� Regionale Hospizteams  1.	� Einleitung   

Im Jahr 2024 durfte Hospiz Vorarlberg sein 
30-jähriges Jubiläum feiern. Mit zahlreichen 
Veranstaltungen und Aktivitäten wurde auf die 
wertvolle Arbeit, die in den vergangenen 30 Jah-
ren für schwerkranke Menschen geleistet wurde, 
aufmerksam gemacht. So fanden landesweit 
Aktionen, wie „Kofferpacken für die letzte Reise“, 
Melodien meines Lebens, die Wanderausstellung, 
Aktionstage in Götzis und Feldkirch, das Sunno-
fünkle im Bregenzerwald, Lesungen und ver-
schiedenste kulturelle Veranstaltungen statt. 
Mit der 30-Jahre Jubiläums Matinee, die im 
Dezember stattfand, wurde Karl Bitschnau, der 
Pionier und Gründer von Hospiz Vorarlberg, in 
seinen Ruhestand verabschiedet. Ihm gilt ein 
großer Dank für sein „Lebenswerk“.

Mag. Brigitte Scheidbach, 
Leiterin Hospiz Vorarlberg

“Hospiz Vorarlberg, mit ihren haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, 
engagiert sich seit 30 Jahren für Men-
schen, die besonders unserer Zuwen-
dung brauchen. Sie begleiten Kranke, 
Leidende und Sterbende und ihre Ange-
hörigen, auf ihrem oft schweren Weg. Sie 
trösten und bringen Licht und Hoffnung 
in ihr Leben.
Ilga Sausgruber – Schirmherrin Förderkreis

Regionale Hospizteams
Die mobilen Hospizteams beraten und begleiten 
Menschen mit schweren Erkrankungen.

Eine lebensbedrohliche Diagnose führt zu vielen 
Veränderungen im Leben, zu Ängsten und Unsicher-
heiten. In unseren Hospizteams finden betroffene 
Patient*innen und deren Angehörige eine vertrau-
ensvolle Anlaufstelle. Unsere Hospiz-Begleiter*innen 
nehmen sich Zeit zum Zuhören, für Gespräche und 
sind da, wenn jemand gebraucht wird. Auf Wunsch 
findet die Begleitung im Krankenhaus, im Pflegeheim 
oder zu Hause statt.

In sechs regionalen Teams in ganz Vorarlberg, im 
Team von Hospiz für Kinder und junge Erwachse-
ne (HOKI) und im Hospiz am See sind über 260 
Ehrenamtliche im Einsatz, die allesamt durch einen 
umfassenden Befähigungskurs auf ihre Tätigkeit 
vorbereitet wurden. Regelmäßige Weiterbildungen, 
Reflexionen und Supervisionen unterstützen sie in 
dieser anspruchsvollen Tätigkeit.

261
Ehrenamtliche Hospizbegleiter*innen waren in 6 Regionalteams, 
dem HOKI Team und dem Team vom Hospiz am See im Einsatz, 
darunter 221 Frauen und 40 Männer

36.456 Stunden wurden ehrenamtlich geleistet

1.179 Einsätze wurden in den Regionalteams und HOKI koordiniert

811 Patient*innen wurden begleitet, 62% Frauen und 38% Männer

78 Jahre betrug das Durchschnittsalter der Patient*innen

7.549 Besuche in Pflegeheimen

5.677 Hausbesuche

2.044 Besuche im Krankenhaus

168 Teilnehmer*innen in den Trauertreffs/Trauercafés Lochau/Bregenz, 
Feldkirch/Rankweil, Dornbirn, Hirschegg, Krumbach und Schruns
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Unser herzlicher Dank gilt dem Land, den Gemein-
den, dem Bund und den Sozialverischungsträgern 
für die öffentliche Förderung.  Ebenso danken wir 
der Diözese und den vielen Spender*innen für ihre 
großzügige Unterstützung und auch jenen, die ihren 
Kirchenbeitrag zu Gunsten von Hospiz Vorarlberg 
zweckwidmen. Danke auch allen Einrichtungen, mit 
denen Hospiz Vorarlberg in vielfältiger Form koope-
rieren darf.

Ein großer Dank geht an unseren Förderkreis von 
Hospiz Vorarlberg, der sich seit vielen Jahren sehr 
engagiert dafür einsetzt, dass Hospiz einen Platz in 
der Gesellschaft innehat.

Ein besonderes Dankeschön geht an unser ge-
samtes Team – an die 261 engagierten ehrenamt-
lichen Mitarbeiter*innen und unsere hauptamtlichen 
Kolleg*innen, die über das ganze Jahr hinweg groß-
artigen Einsatz gezeigt haben und sich für unsere 
gemeinsamen Ziele stark gemacht haben.

30 Jahre Jubiläum, Karl W. Bitschnau und Brigitte Scheidbach

Hospiz am See

Hospizteam Bregenz

Hospizteam Dornbirn

Hospizteam Götzis

Hospizteam Feldkirch

Hospizteam Bludenz

Hospizteam Bregenzerwald
(inkl. Kleinwalsertal)

HOKI - für Kinder und Jugendliche

Kontaktstelle Trauer
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3.	 Hospizbegleitung für Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien (HOKI)

Wenn lebensbedrohliche Erkrankungen oder der 
Tod eines geliebten Menschen das Leben über-
schatten, nichts mehr so ist, wie es früher einmal 
war, dann tut es gut, diesen Weg nicht allein ge-
hen zu müssen. Das HOKI-Team bietet Unterstüt-
zung und Begleitung, hilft, nach Antworten und 
Lösungen zu suchen und begleitet in Phasen der 
Trauer.

Was wir tun:
•	 Wir betreuen erkrankte und sterbende Kinder  

und Jugendliche sowie deren Geschwisterkinder, 
um die Familien zu entlasten

•	 Wir begleiten Familien in Notsituationen  
(z.B. nach einem Suizid, plötzlichen Todesfall)

•	 Wir helfen, einen guten Weg des Abschieds  
für Kinder und Jugendliche zu finden

•	 Wir beantworten Fragen zu den Themen  
Krankheit, Tod und Trauer altersentsprechend

•	 Wir unterstützen bei der Gestaltung von Ritualen
•	 Wir beraten in Fragen der Kinder- und Jugend-

trauer 
•	 Wir begleiten trauernde Kinder und Jugendliche
•	 Wir besuchen auf Wunsch Schulen und Kinder-

betreuungseinrichtungen, um das Umfeld der 
Kinder und Jugendlichen zu stützen 

•	 Wir gestalten Workshops mit Bildungseinrich-
tungen für Elementarpädagogik

62 Familien wurden begleitet

28 Kinder und Jugendliche wurden in ihrer Trauer begleitet

9 Familien wurden durch die Waldgruppe begleitet, darunter 13 
trauernde Kinder

2.112 Stunden standen die ehrenamtlichen HOKI Begleiter*innen den 
betroffenen Kindern und Familien zur Seite

24 Ehrenamtliche HOKI-Begleiter*innen waren im Einsatz, 
darunter 21 Frauen und 3 Männer

Auf einen Blick

Österreichischer Kinderhospiz- und Palliativtag
Seit 2023 initiiert HOSPIZ ÖSTERREICH jährlich 
zum 1. Juni eine österreichweite Mitmach-Aktion 
zum Thema Seifenblasen. Mit ihrer Buntheit, Zer-
brechlichkeit und Vergänglichkeit symbolisieren und 
spiegeln Seifenblasen die Welt von schwer kranken 
Kindern. Auch das Team von HOKI war dabei und 
so fand im Cineplex, gemeinsam mit den Charity 
Heroes Austria, ein Aktionstag statt, in dem auf die 
Situation betroffener Familien aufmerksam gemacht 
wurde.

4.	� Kontaktstelle Trauer

Damit die Trauer einen Platz findet
Trauer braucht Zeit, Raum und Verständnis. In einem 
geschützten Raum bieten wir Platz für Gefühle, Ge-
danken und Fragen auf dem persönlichen Weg der 
Trauer. Durch den Tod eines nahestehenden Men-
schen entsteht oft ein Gefühl der Hilflosigkeit, denn 
nichts ist mehr so wie es war.

Die Mitarbeiter*innen der Kontaktstelle Trauer 
unterstützen und begleiten bei akuten oder länger 
zurückliegenden Verlusten durch Krankheit, Unfall-
tod oder Suizid. Sie bieten Beratung, Information und 
Begleitung. 

Wir bieten:
•	 Einzelbegleitungen in individuell abgestimmten 

Gesprächen und Beratungen
•	 Austausch und Begleitung in Gruppen für Trau-

ernde (Trauertreffs/Trauercafés)
•	 Trauergruppen für Männer
•	 Trauerspaziergänge und Trauerwanderungen
•	 Trauermalgruppen
•	 Workshops, Seminare und Vorträge und vermit-

teln damit unser Wissen und unsere Erfahrungen.

“Ohne zu wissen was mich erwartet, 
gehe ich mit offenem Herzen zu den 
Menschen und bin einfach präsent. Die 
gemeinsam verbrachte Zeit ist für mich 
etwas Besonderes/Kostbares.
Alice Mansfield-Zech - ehrenamtliche 
Hospizbegleiterin

61 Beratungen und Begleitungen fanden statt

217 Personen besuchten die Trauercafés und Trauertreffs, die an 
sechs Standorten angeboten wurden

144 Besucher*innen bei „Weihnachten ohne Dich“

25 Personen machten sich mit uns auf den Trauerweg

14 Teilnehmer*innen beim Filmabend „Trauer“

8 Teilnehmer*innen beim Workshop „Trauer in Farbe tauchen“

Auf einen Blick
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5.	� Hospiz am See

Das Stationäre Hospiz bietet Menschen ein letztes 
Zuhause. Sie werden in ihrer letzten Lebensphase 
würdevoll begleitet und unterstützt. Im vergangenen 
Jahr wurde den Gästen - mit viel Engagement des 
interprofessionellen Teams - einfühlsame Pflege und 
individuelle Betreuung geboten. 

Das Hospiz am See setzt sich als Ziel, eine an-
genehme Atmosphäre zu schaffen, die möglichst 
nah an das eigene Zuhause kommt. Wenn eine 
Betreuung in einem Krankenhaus nicht notwendig 
ist, eine Versorgung im häuslichen Umfeld oder im 
Pflegeheim aufgrund der Komplexität der medizi-
nisch, pflegerischen und psychosozialen Problem-

stellungen aber nicht möglich ist, dann stehen im 
Hospiz am See zehn Betten zur Verfügung. 

Die Mitarbeiter*innen des interprofessionellen Teams 
sind ausgebildet und erfahren in Palliativmedizin, 
Pflege, Sozialarbeit, Seelsorge und Hauswirtschaft. 
Das Betreuungsangebot umfasst zudem Aromapfle-
ge, Atemtherapie, Musiktherapie, Physiotherapie 
und Hundetherapie. All dies mit dem Anspruch, 
möglichst viel Qualität und ein hohes Maß an Wohl-
befinden in den letzten Lebensabschnitt zu bringen.

Bestens geschulte Ehrenamtliche unterstützt das 
Team darin, dass die Gäste in einem wohltuenden 
Umfeld bis zuletzt leben können.

135 Gäste wurden im Hospiz am See begleitet

75 Jahre war das Durchschnittsalter. Der jüngste Gast war 44, der 
älteste Gast 95 Jahre alt

54% der Gäste waren Frauen, 46% Männer

25 Tage betrug die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste

11 Gäste konnten wieder entlassen werden, da sich ihr gesundheitlicher 
Zustand stabilisiert hat

119
Gäste sind im Hospiz verstorben, 48% innerhalb der ersten 10 Tage, 
73% innerhalb von 30 Tagen. 10% der Gäste waren länger als 60 Tage 
im Hospiz

83%
litten an Krebserkrankungen, 6% an einer kardiologischen Erkrankung, 
5% an einer neurologischen Erkrankung, 1% an einer nephrologischen 
Erkrankung, 1% an einer pulmologischen Erkrankung und 4% an einer 
sonstigen Erkrankung

82%
Betrug die Auslastung an „Belagstagen“, 86% an Pflegetagen (nach 
dem Versterben des Gastes haben die Angehörigen die Möglichkeit, 
sich zu verabschieden)
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6. �Letzte Hilfe Kurse

„Das kleine 1x1 der Sterbebegleitung”
Seit dem Jahr 2024 führen geschulte Referent*innen 
- in Kooperation mit Letzte Hilfe Österreich - „Letzte 
Hilfe Kurse“ durch. Die Teilnehmer*innen erhalten in 
diesen vierstündigen Kursen ein Basiswissen zur Be-
gleitung schwerkranker und sterbender Menschen 
am Lebensende. Der Kurs richtet sich bewusst an 
alle Menschen, denn Sterbebegleitung ist zunächst 
einmal keine Wissenschaft, sondern praktizierte Mit-
menschlichkeit, die auch in der Familie, im Bekann-
tenkreis und in der Nachbarschaft möglich ist. 

Der Kurs möchte ermutigen, sich den Sterbenden 
zuzuwenden und befasst sich mit den Wünschen, 
Problemen und Bedürfnissen von Menschen in der 
letzten Lebensphase. Was kann ich tun? Welche 
Hilfsangebote gibt es? Wie kann ich den An- und 
Zugehörigen begegnen?

Letzte Hilfe richtet sich an alle Menschen, die sich 
über die Themen rund um das Sterben, sowie über 
die Hospiz- und Palliativversorgung informieren 
möchten.

16 Referent*innen waren landesweit in Letze Hilfe Kursen im Einsatz

37 Letzte Hilfe Kurse fanden in insgesamt 21 Gemeinden statt

296 Kursstunden wurden von den Referent*innen gleistet
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7.	� Finanzierung
Die Dienste von Hospiz Vorarlberg finanzieren 
sich aus Mitteln des Landes, der Gemeinden, des 
Bundes (Hospiz- und Palliativfonds), der Sozial-
versicherungsträger und der Diözese Feldkirch, 
sowie aus Spenden und aus Kostenersätzen. 
Hinzu kommt das unbezahlbare Engagement der 
Freiwilligen.

Die Leistungen von Hospiz Vorarlberg sind für Be-
troffene grundsätzlich kostenlos. Lediglich im Hospiz 
am See fiel im Jahr 2024 ein Kostenbeitrag in Höhe 
von € 71,40 pro Betreuungstag an. Dieser Beitrag 
konnte, je nach Pflegestufe, ganz oder teilweise 
durch das Pflegegeld abgedeckt werden. In be-

gründeten Fällen war es auch möglich, eine Herab-
setzung des Selbstbehaltes zu gewähren.Gewisse 
Angebote, wie die Kontaktstelle Trauer und die Letz-
te Hilfe Kurse, sind zu 100% spendenfinanziert. Hier 
gilt unser besonderer Dank unseren Spender*innen 
und Sponsor*innen, die durch ihren wertvollen Bei-
trag solche Projekte ermöglichen.

Dank der Unterstützung zahlreicher wohlwollender 
Menschen, großzügiger Spender*innen, engagierter 
Sponsor*innen sowie der öffentlichen Hand ist es 
Hospiz Vorarlberg möglich, ein breites Spektrum an 
Dienstleistungen für kranke, sterbende und trau-
ernde Menschen anzubieten. 



Hospiz Vorarlberg
Mehrerauerstraße 72
6900 Bregenz 
T 05522-200 1100 
hospiz@caritas.at
www.hospiz-vorarlberg.at 
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